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An Sarg und Wiege wohl in einem
Hauſe ſtehen?Sieht Goſens heitrer Tag Egyptens

ſchwartze Racht?
Kau ein vergnugtes Schiff in Hafen

untergehen?.
Weint unſer Auge ſchon wann kaum der Mundgelacht?

Mo iſts; es hegt die Weit nur dhubeſtandigkeiten
Ssſtellt uns der Aprill ihr wahres Bildniß fur;

r— vÊ— tzen
Die ſo Zich nie betrubt verwundet Deine Vruſt.



Wann reine Vottesfurcht wann Fdeuſchheit Dreu und
Sieben

Wann holde Preundligkeit Verſtand und Haßligkeit
Vor Fall und ſterblich-ſeyn hier einen Frey-Brieff ſchrie

ben
Zu trugeſt ietzo nicht um deine Liebſte Weyd.

Drum weine hertkher Foreund wer wirddie Sah
ren tadeln

Die uber dieſen Sodt vergieſſet deug' und Hertz?
Wer tragt ein treues Weib das BOtt und Tugendadeln

Zu ihrer ſtillen Grufft und fuhlet keinen chmertz?
Veweint manden Werluſt von koſtbaren guwelen;
Wir kontebeydem Sacg alwodein Lebenliegt

Es Dir an herber Pein und heiſſen Shranen fehlen?
Die alle Koſtbarkeit der Schatze uberwiegt.

Die MReeben taſſen ſelbſt die ThranenPerien fallen
Wennſie einſcharffer Schnitt zertrennet undverletzt:

Wie ſolte nicht das Blut in Deinen Hertzen wallen
Da man FSein Hertz zertheilt und in das Grab verſetzt?

Dodh muſt Bu auch hierbeh auf GOttes Fugung den
cen

Dißuuge peinet recht ſoauf den garren ſieht;
GOtt pflegt aufeinige Zeit uns etwas guts zuſchencken

Zbhnd prufet unſer Hertzn wenn Sreszu ſich zicht.

 ſt gleich des reutzesKelch erſchrocknen Lippen bitter/
Wirder doch durch Geduld in Fonigſeim verkehrt:

Fuf ſchwartz /gedoldte Aacht auf turm und Knge
witter

Cat das Gewoinenich dech allzcit aufgeklart.
Zudem iſt ia Dein t gatznag harten Kampffund Sey

den
Fin Salems SuſtRevier der Geelen nachgelangt

Da wir auf Zornen gehn Lan Sir in Roſen wenden
Womit dort Dauaan in Dberſuuſſe prangt.



Die Hand nimmt Walmen an die Lendenreine Seide
Fudie des Kimmels Kandviel tauſendSterne ſtickt

Der Gßeyland kuſſet Sie lind ſchencket Jhr die reude
Zie alle Glaubige in Ewigkeiteerquickt.

Drum gonne Jhr das Gluck das Jhr der Himmelgonnet
Und ſtohre durch Zein chu wicht Jhre SeelenRuh;

Fhr ſeyd auf kurtze Zeit geunronn undgetrennet

Vort fuhrt Sie Dir Zem GOtt in großrer Klahrheit

Was iſt denn nun an Fhr auf dieſtr Welt geſtorben?

Nichts als der ſieche Veib den Schmertzund ngſt ge
druckt

Zie Seelelebt bey GOtt; der Ruhm den lie erworben
Wird hier in ieder Bruſt und dort am Wohlerblickt.

Fruchiſt der Weib hier nicht wenn manserwegt erblaſſet:
Denn aus der Aſche ſteigt ein junger Phonix auf;

Der Jhre holde Art und Tugend inſigh faſſet
Zer nun mit Ruhm vollfuhrt den ſchonen LebensLauff.

Srum ruhe Zeelge ſanfft im ſchoſſe kuhler Erden
Soort aber ſieh im Veiſt was GOtt an Dir gethan;

IJndeß ſoll diß bey uns zu einer Loſung werden:
Wer Krohnen erben will ſeh deinen Blau

ben an.
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